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psychologie hemme irgendwie die opferireu gewissenhaftfte Hiın-
gabe die Forderungen exakter Einzelforschung. Ohne ein Wort
davon » erledigt solchen erdacC Wirtiths „MaB-
methodischer Beitrag ZUr Ganzheitspsychologie“ 2—13 in
dem urven, die 1r und emm and Von Vergleichsurteilenüber Unterschiedsschwellen errechneten, miteinander verglichenund die beiderseitigen Ergebnisse zuelinander 1n Einklang g -bracht werden.

DIie TrDelien des Hefites Iuhren 1n rec verschiedene Wis-
senschaftskreise hinüber. Besonders genannt Se1 d S
kleiner Aui{isatz über „Das olk als werdende Ganzheit“ (1—8)nach den Kräften gefragt wird, die beim Prozeß der Volkwerdungzusammenwirken. d  D ‚211 PEn („Ganzheit und TUukKLIur
in der eligion“ 29—46 betont die Wichtigkeit strukturpsycholo-gischer Befrachtungsweise für das Verständnis empirischer Re-
ligion. AÄrnold Gehlen („Die Struktur der ragödie“ 47 —.zeig U. e inwieiern das Hochtragische und Hochdramatische
LUr ın der Kunst, N1iC iın der Tageswirklichkeit erie  ar SOe1.

ama V X93 Scheltema („Der ÄKrels und die geistfigeStruktur des Bauerntums“‘ 59—70 in Bau- und Brauchtums-
geschichte germanischer Vorzeit zurück und betont die „zentral-geistige“” Art des Bauerntums der Vorzeit 1mMm Gegensatz ZUT AIe>-riphergeistigen“‘ der vorausgehenden Jägerzeift. erd Ce1nN-
an („Zum Raumproblem 1n und Weltanschauung“1—8 zeigt U, dl die Bedeutung des Lebensraumes, in dem sich
der Ausbau des Weltbildes vollzieht. Pl s ] („Bedeutung, Sinn und Wert 1m biologischen Geschehen  €i 83—100) und

Ju („Blutungs- und Thrombosebereitschaft“ 01—118)lassen den Strukturgedanken Gegenständen naturwissenschait-licher Forschung aufleuchten
Ein dankenswertes ild VO vielseitig interessierten CcChaliendes ubilars bieten Ellen Hönncher und ATrnl T Rüusselin der Bibliographie des Abschlußbeitrages: ‚Felix Kruegers Werkin Wort und SC  Tl 119—134schr e1ne Gesamtidee die drei Hefte hindurch sich auswirkt,macC sich doch selbstverständlich die Verschiedenheit derMitarbeiter in der E1genart der Einzelbeiträge geltend Vielleicht

annn dieser Überblick mit sSelinem Hinweis aut die Einzelarbeiten
ZUMmM eingehenderen Studium der Einzelbeiträge anregen. Das sch  1lenrichtiger, als IUr einige wenige Auisätze breiterer Wiedergabeund Diskussion herauszugreifen. Dem scholastische Problemstel-lung ewohnten werden sich Von selbst VonNn verschiedenen struk-Lurpsychologischen Beiträgen her Fragen nach dem geistigen, 1mMKörper siıch ausprägenden Formprinzip, der einfachen gele, nahe-egen .‚ Willwoll S.J.
Bühler, Karl, DIaCHtN Gorie Die Darstellungsfunktionder Sprache 80 XAVI 5.) Je 1934, Fischer. —geb 21.50.

Bühler arbeite seit vielen Jahren in vorbildlicher Weiseder psychologischen Erklärung der Sprache nach en ihrenRücksichten. Das vorliegende große Werk greift das Kernproblemder Sprache heraus, die Darstellungsleistung. Von dem Reichtumdes Buches kann hier LIUTE ein dürft1ges ild In Stichworten ge-boten werden In groBßen Kapitel werden der 21 nach De-handelt: Die Prinzipien der Sprachforschung (70 5.) die eige-
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worier (70 S)’ die Nennwörter 100 5.) der Auibau der mensch-
lıchen ede 160

DIe Zeichennatur der Sprache: Das Wort als Zeichen steillt
inge oder Feldwerte dar (wie das Wort ‚nier‘‘) unterscheidet
beim prechen: die Sprechhandlung, die EIWAaSs erreichen will, e1in
praktisches Problem löst ; das Sprachwerk, in dem man die rich-
tige sprachliche Fassung eines gegebenen Stoifes TaDßt: daun das
Sprachgebilde: darin ist das Wesentliche die Verbindung VoO  S
Sinn und Lautzeichen; das ist keine bloBße Assozlation, Ww1e schr
Qute nachgewiesen wird;: endlich der Sprachakt. Da es LUr
einzelnen Beispielen veranschaulicht WIrd, ohne klare Definitionen,ahnt mMan eher, Was gemeint ist, als daß INan dessen gewißwurde,  b eım Natz wird Wortwahl und Satzbau unterschieden.
Die ortwahl ordnet die Wörter den Gegenständen oder OmMen-
ten A  > der Satzbau konstruilert dieselbe Welt nach Relationen
und hat alur ihre Zeichen Wort und atlz sind nach Korre-
late (was wohl eine nähere Erklärung verlangte). Der atz 1st
kein globales Zeichen, Ww1e 1n Flaggensignal, WOTFIN das einzelne
Element nichts bedeutet iür das Ganze, ondern ist gegliedertund deshalb IL unbegrenzten Ausbildung Lahlg, die immer
atfer1a darstellen kann

DIie Zeigewörter (wie hier, dort, ich, du) welisen aut den
precher und HöoOorer hıin und wechseln mit deren echsel bestän-
dig ihren Sinn: bDei ihnen sind sinnliche ılifen no  endig,
Si1ie bekommen
den Ygenhäauen ınn Testzulegen, W1e Fingergesten, Blickrichtung.ihre Bedeutung „1m Zeigefeld der
Sprache“, w1e eiwas dunkel heiBt. Ändere Beispiele Von innen
Sind die Buchstaben den en geometrischen 1gur,eren Verständnis einen Blick aut die 1gur verlangt. Die De-
monsirativa und Personalia sind Zeigewörter; S1C gebenkeine Beschafifenheit des Gegenstandes d  » W1e die Nennwörter
ensch), sondern zeigen LUr aut den Gegenstand hin uch
elalilıva und Konjunktionen enthalten 21n Zeigen aut eiwas,
Was aber hier 1m Ganzen der ede gesucht werden soll ; iNnNan
muß ihrem Verständnis die ede als (Janzes gegenwärtig De-
halten Man kann das Zeigen auch auTl Vorgestelltes überiragen,auch 1n dem, Wdas Man innerlich S1e VoN rechts, VOTN UuSW.,
sprechen,

Die eigenili  en Symbole der Sprache sind die Nennwörter.
lerzu helifen Kontext, S1ifuation, sprachliche FOorm mıit. Bis-
weilen WwIird e1n Satz 1Ur Urc 21n Wort erseizt. SO drückt schon
der gehobene Arm mit dem eld duS: Geben S10 mMIr e1iInNe ahr-
karte! twas Ähnliches eisten die Überschriften vVon apıteln,die Unterschrift unier e1inem Gemälde mit e1inem Wort. Formal
eisten dasselbe Nebeneinanderstellung, Verbindungswörter, F le-
x10nen. DIie Übertreibung der der Wortmalerei Dei Werner
wird zurückgewiesen. S1e Lindet sich LIUT in IW In eräusch-
N, Interjektionen. uch das agische spielt nicht die be-
hauptete wichtige DIie Gegenüberstellung der Eigennamenund der Konnotation, die SI Mill erwähnt, 1st schon bei den
Scholastikern üblich Schr eingehend wird der Streit das
Wesen der asus behandelt.

Die emente und Zusammensetzungen 1N der Sprache In
verschiedenen rachen sind verschiedene phonematische emente
für die Bedeutung wichtig: die Helligkeit des Lautes, die 1-
YUung, die Länge, Stärke, Intonation. In der Oortiorm hat inan
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oft die Bezeichnung des Feldmomentes Oder des Formmomentes.B.ıs ELIWAaSs dunkle Definition ist Die Wörter sSind die phonematischgeprägien und jeldfähigen Lautzeichen einer Sprache., Das Wesen
überaus häufige sprachliche Meta
des Artikels und seine Ableitung dUus dem Demonstrativum. Die

pher wird als 1n Sphärenmischen-des Aomponieren erklärt, wobe alle N1IC passenden Llementeaustfallen. Der atz ist die kleinstie selbständige Sinneinheit, WdsSsals Girenze Einzelworte hat Ja, nein, Interjektionen. Bel densubjektlosen Sätzen Detrachtet die Situation als das. wahreSubjekt Die Entwicklun der Nebensätze dUus der ursprüung-en Parataxe USW.,
Diese kurze Aufzählung der wichtigsten Stichworte g1bt einenegrifi VON der ungeheuren des verarbeiteten Materialsun zeigt den groBßen Wert des Werkes. Am wenigsten gefälltmIır der Stil, der In seiner geistreichen Art die Schulmäßigen

bau) verschmäht.
Formen der Erklärung (Definitionen, durchsichtigen logischen Aut-Man muß denselben ‘Text oft häufig wieder-esen, dahinterzukommen, Was pO  1{1 AÄAnsicht des erl. ist.Nicht als oD ihm die alte klassische Schreibweise eiInes Helm-holtz oder Ebbinchduls unbekannt wäre; hat S1e doch selbst1ın Irüheren  a Werke vorzüglich gehandhabt. Er glaubte offenbardem modernen Geschmack hierin nachgeben sollen
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